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Quellen

Marktregulierung der Landwirtschaft im Nationalsozialismus (1933 – 1945):  
Eine Einführung

Reichsgesetzblatt vom 23. Dezember 1936, 
S . 1 1 0 1 , § 9 5 ( 1 - 2 ) : 
Erbhofverfahrensordnung.

Freiburger Zeitung, Ausgabe vom 1. Oktober 
1933: Festlegung von Getreidepreisen

Freiburger Zeitung, Ausgabe vom 29. September 1939: 
Bekanntmachung der Lebensmittelrationen für Normalverbraucher, 
Schwerstarbeiter und Kinder.

Nährkarten für Freiburg, 1940: Im Tausch erhielt 
man eine festgelegte Ration des ausgewiesenen 
Produkts, z. B. 300 g Marmelade oder 200 g 
Butter (Stadtarchiv Freiburg).

D a s 
Reichserbhofgesetz 
s a h S a n k t i o n e n 
gegenüber Bauern 
v o r . E i n G r u n d 
konnte schlechte 
B e w i r t s c h a f t u n g 
sein. Eine mögliche 
Sanktion war die 
E n t z i e h u n g d e r 
Verwaltung über den 
Hof (Münkel, 1996, S. 
573).

Markt - und Pre isregul ierung waren Z ie le der 
nationalsozialistischen Agrarpolitik. Der Staat legte 
Festpreise für landwirtschaftliche Produkte fest. Die 
Selbstvermarktung und Weiterverarbeitung dieser 
Produkte wurden 1934 verboten (Münkel, 2020, S. 
106-107).

Auf der Nachfrageseite wurden nach Kriegsbeginn 
Lebensmittel wie Brot, Fleisch, Käse usw. rationiert 
(Volkmann, 1984, S. 14).


